


die an sich schon eine sehr
eintönige Angelegenheit ist.«

»Oh, ich würde meine Nacht
nicht als eintönig bezeichnen«,
sagte er und lachte. Er lachte von
Herzen, in hohen Tönen, lehnte sich
zurück und hielt sich den Bauch.
Meine ganze medizinische
Witterung empörte sich gegen
dieses Lachen.

»Hören Sie auf!« rief ich.
»Nehmen Sie sich zusammen!« Und
ich goß ihm Wasser aus einer
Karaffe ein.



Es war jedoch sinnlos. Er steckte
in einer jener hysterischen Phasen,
die starke Naturen anfallen, wenn
eine Krise überwunden wird. Bald
kam er wieder zu sich, war sehr
ermattet und beschämt.

»Ich habe einen Narren aus mir
gemacht«, stieß er hervor.

»Aber nicht im geringsten.
Trinken Sie das.« Ich goß einen
Schuß Kognak in das Wasser, und
allmählich färbten seine blutleeren
Wangen sich wieder.

»Das tut gut!« sagte er. »Und



würden Sie sich jetzt meinem
Daumen zuwenden, Doktor, oder
vielmehr der Stelle, wo mein
Daumen gesessen hat.«

Er entfernte das Taschentuch
und hielt mir die Hand hin. Bei dem
Anblick zuckte ich trotz meiner
abgehärteten Nerven zusammen.
Ich sah vier ausgestreckte Finger,
und da, wo der Daumen sein sollte,
war nur ein schrecklicher, rötlicher,
schwammiger Fleck. Der Daumen
war an der Wurzel abgehackt oder
abgerissen.



»Lieber Himmel!« rief ich, »das
ist eine fürchterliche Wunde. Sie
müssen stark geblutet haben.«

»Ja, das stimmt. Als es geschah,
fiel ich in Ohnmacht. Als ich wieder
zu mir kam, blutete es noch immer,
und so wand ich ein Taschentuch
ganz fest um das Handgelenk und
verband dann die Wunde
kreuzweis.«

»Hervorragend! Sie hätten
Chirurg werden sollen.«

»Auch der Blutdruck ist eine
Frage der Hydraulik und fällt damit



in mein Gebiet.«
»Dies wurde«, sagte ich, während

ich die Wunde untersuchte, »von
einem sehr schweren und scharfen
Instrument verursacht.«

»Ich vermute, von einem
Hackmesser.«

»Ein Unfall, nehme ich an.«
»Aber nein.«
»Was! Etwa ein mörderischer

Anschlag?«
»Ein sehr mörderischer.«
»Sie erschrecken mich.«
Ich tupfte die Wunde ab, reinigte
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